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1958 

Todesfälle: 

 

Das schon im Februar 1957 begonnene Grundstück/Wohnhaus des Bauern 

Herbert Wendt, früher Wiederholt, wurde fertig gestellt und bezogen. 

Dadurch ist die Baulücke, die durch den Abbruch des alten Wiederholtschen 

Wohnhauses entstanden war wieder geschlossen. 

Die Bauherrn Johann Gadzinski, Josef Gadzinski und Heinrich Grewe bauten in 

der neuen Siedlung unterhalb der Schule ein neues Wohnhaus. 

Die Gemeinde ließ die Straße hinter dem Bahnübergang bis zur Jardengrund und 

vom Kreuze bei Josef Vogt, Kreuzhagen, bis zur Friedenseiche neu ausbauen 

und mit einer Teerdecke versehen. 

Gleichzeitig wurden beidseitig Bordsteine versetzt. 

Der offene Graben am Friedhof wurde mit Zementbeton versehen und darüber 

ein Bürgersteig zum Friedhof angelegt. 

Das Ortsbild hat damit wieder an Schönheit gewonnen. 

Der Kreisheimatpflegeausschuß der jährlich eine Besichtigung der Dörfer des 

Kreises Höxter durchführt dabei die schönsten und gepflegtesten Dörfer 

auszeichnet, hat Istrup als das schönste Dorf des Kreises Höxter in der 

Größenordnung von 500 – 1000 Einwohnern erklärt. 
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Der Oberkreisdirektor Rus überbrachte dem Bürgermeister Allerkamp 

eigenhändig die nachstehend eingeklebte Urkunde. 
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Der Gesangverein Liedertafel Istrup konnte in diesem Jahre auf ein 90-jähriges 

Bestehen zurückblicken. 

Am 31. Mai und 1. / 2. Juni feierte der Verein sein großes Jubelfest. 

• Es wurde ein 500 qm großes Zelt der Brauerei Rheder auf der 

abgebrannten Hofstelle des Bauern Vogt aufgeschlagen. 

• 12 fremde Vereine waren erschienen. 

Darunter war auch ein Gesangverein aus Sieglar am Rhein. 

• Etwa 400 Sänger waren zum Festmarsch am Sonntag angetreten. 

• Die Stadtkapelle Bad Driburg voran und die Istruper Musikkapelle sowie 

die Istruper und Rieseler Knüppelmusik gaben dem Festzug ein würdiges 

Geleit. 

• Mit den vielen Fahnen und Ehrengästen und lustigen Sängern zog der 

Festmarsch durch die geschmückten Straßen von Istrup. 

• Mit allen Gästen und Zuschauern aus der näheren und weiteren 

Umgebung waren nahe an die 2000 Menschen in Istrup. 

So etwas hat Istrup wohl noch nie erlebt meinten die alten Leute. 

• Nach dem Festeinzug und der Begrüßungs- und Festansprache durch den 

des Gesangsvereins Johannes Allerkamp, auf dem Festzelt fand das 

Festkonzert statt. 

12 Vereine trugen teilweise ausgezeichnete Liederchöre vor. 

• Anschließend war gemütliches Beisammensein mit Tanz. 

• Der Schützenverein verzichtete in diesem Jahr auf ein Schützenfest. 

• Die Gemeinde Istrup kann stolz darauf sein, dass solche Vereine auch das 

kulturelle Leben des Dorfes pflegen. 
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Das Dorf kann in diesem Jahr auf eine 800-jährige Geschichte zurückblicken.  

Ein nachstehend eingeklebter Artikel aus der Westfalenzeitung vom 

23. August 1958 gibt darüber Aufschluss. 
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Der Lehrer Josef Hofmeister wurde am 1.4.1958 nachdem er 30 Jahre in Istrup 

als Lehrer tätig war, in den Ruhestand versetzt. 

Ebenso legte Hofmeister das Amt des Standesbeamten nieder. 

Als neuer Lehrer kam am 1. April der Lehrer Bruno Schmidtke aus Bremerberg 

nach hier und als neuer Standesbeamter wurde der Schneidermeister Josef 

Lücking von der Kreisverwaltung eingesetzt. 

Das Wetter war in diesem Sommer sehr wechselhaft zu Beginn der Ernte hat es 

lange und ausdauernd geregnet sodass manches Getreide feucht eingefahren 

wurde. 

Erst am Anfang September traf eine trockene Zeit ein und wurde der Rest der 

Ernte noch besonders trocken eingefahren. 

Die Erträge der Ernte sind in diesem Jahr recht gut. 
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1959 

In der neu angelegten Siedlung unterhalb der Schule wurde von Hugo Kling ein 

weiteres Haus gebaut sodass nun insgesamt 5 neue Häuser in der Reihe erbaut 

sind. 

Der Eisenbahnbeamte Josef Seidensticker erbaute auf der Stubelitt ein neues 

2-stöckiges Wohnhaus, an der Stelle hat vor 100 Jahren noch der Bauer Kleine 

(Aspen) gewohnt, der damals abgebrannt ist und auf sein Feld zum Aspen baute. 

Bei den Ausschachtungsarbeiten fand man noch Reste des alten Hauses. 

Die Gemeinde erwarb von dem Grundstück Vogt der alten Hofstelle einen Platz 

von 600 qm den sie zur Erweiterung der Siedlung brauchen will.  

Ein weiterer Bauplatz von der Hofstelle Vogt wurde an den Hermann Fröhling 

verkauft. 

Ebenso war der Gastwirt Fritz Böddeker zur Ergänzung seines Grundstücks 

einen Teil. Damit konnte Böddeker seinen Parkplatz an der Bundesstraße, 

der bei der dauernden Erweiterung des Verkehrs so notwendig ist, verbessern. 

Hermann Fröhling baute noch im Laufe des Jahres 1959 auf den Platz sodass die 

Brandstätte Vogt wieder etwas ausgefüllt ist. 

Im März dieses Jahres wurde die Gemeinde schon mal wieder durch Feueralarm 

erschreckt. Es stand das über 150 Jahre alte Fachwerk des Holzbaumeisters und 

Landwirts Anton Kretzer in Flammen. Das Haus brannte fast ganz nieder. 

Die Istruper Feuerwehr die in diesem Jahr eine neue Motorspritze erhalten hatte, 

konnte zusammen mit der Brakeler Feuerwehr den Brand rasch bekämpfen. 
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Kretzer hat noch in diesem Jahre ein neues Wohn und Wirtschaftsgebäude 

errichtet und zog im November schon wieder in das neue Haus ein. 

Die Gemeinde baute in der neuen Siedlung unterhalb der Schule einen neuen 

Weg aus, der als Anfang einer Ringstraße im Dorf angesehen werden kann 

und Istrup somit nicht mehr ein Einstraßendorf ist. 

Die Wege zur Schule und der Weg zur Stubelitt bis zur Linde wurden außerdem 

mit einer Teerdecke versehen. 

Der Maurer Rudi Versen baute an dem Wege zur Grasgrund ein neues 

Wohnhaus. 

Der Klammermacher Johannes Gehle baute in der Totengrund eine Halle in der 

er einen Gatter aufstellte. 

Der Bauer Josef Kleine der schon fast 100 Jahre außerhalb des Dorfes wohnte 

und bei der Anlage des elektrischen Lichtes im Jahre 1920 keinen Strom 

bekommen hatte, erhielt in diesem Jahre auch das elektrische Licht im 

Zusammenhang mit der Elektrifizierung des Hofes Vogt. 

 

Das Wetter war in diesem Jahre außergewöhnlich gut und trocken. 

Es hat im ganzen Jahr von März bis Dezember kaum geregnet. 

Die Hitze im Sommer war groß und die Ernte kam sehr trocken in die Scheune. 

Vor allem hatte das Vieh unter der Trockenheit zu leiden da die Weiden sehr 

ausgetrocknet und kahl waren. 

  



Chronik der Gemeinde Istrup  

 

 

  



Chronik der Gemeinde Istrup  

 

Die Maurer konnten noch den ganzen Dezember hindurch weiter bauen 

und manches Haus ist noch zur Jahreswende gerichtet. 

Die in diesem Sommer erfolgte Volkszählung ergab das in Istrup folgende 

Ergebnis: Istrup hat 1959 folgende Einwohner: 

Gesamteinwohnerzahl 591 

Haushaltungen 147 

Wohnhäuser 110 

Selbständige landwirtschaftliche Betriebe 12 

Selbständige Handwerker 9 

Selbständige Handel und Gewerbe 5 

Arbeitnehmer aller Berufe 147 

Beamte u. Angestellte 13 

Rentner 75 

Hausfrauen und Kinder 329 

Freiberufler (Rechtsanwalt) 1 

Die Einwohnerzahl hat sich seit vor dem Kriege (1938) um rund 100 Einwohner 

erhöht. 

 


